




Verjungter Preiß der alten SachſenHauſer
auf einen neu:eroffnetem

SchauPlatze recht Furſtenmaſſiger Tugenden ſichtbar.

Ser unſterblge güach Nuhm
Welchen die Thranende Fama

Nach dem allerſeligſten Hintritt und Ubergang
Zes weyland Zuurchlauchtigſten Jurſten und errn

es Ritten/
ggerzogens zu Zgachſen Fulich Dleve
und Berg auch Engern und Weſtphalen Landgrafens in
Thuringen Marckgrafens zu Meiſſen Gefurſteten Grafens zu HPenne-

berg Grafens zu der Marck und Ravensberg Herrn
zum Rovenſiein C.

Des gantzen Churund Furſtlichen Hauſes Sachſen
Welt-bekannten SENIOKIS,

Und der hochloblichen Srneſtiniſchen Linie
Hochſtanſehnlichſten DIREC TORIS.,

Unſers ach leider! geweſenen

Gnadigſten Furſten und Herrns

Fan die Surchlauchtige Melt
Erſchallen lieſſ J

In nachfolgender kurtzen Teutſchen LobRede
Nach gewohnlicher Panegyriſchen Art dieſer Zeit

Jedoch in gebundener Poetiſchen Cracht
Aus unterthanigſtem Reſpect und Gehorſam

Wehmuthig geprieſen

Und tiefleidtragend erwogen

VonFohann riederich Weichard.
Meiningen druckts Niclaus Haſſert Zurſtl. Sachß. Buchdr.
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J.

AooO bin Jch? unier Staub Furcht Toden /Tracht
und Sargen.

Was hor Jch? leider! nichis denn Knall und
Donnerſchlag.

Nit welchen Weiningen vorhin zu prangen pflag:

Ein Sturm erſchrecket Uns durch ungeheure Regen
Reiſt auch des Landes Heyl und uberbliebnen Seegen

Mit einem WetterStrahl gantz unvermuthet ein.
Ach Elend! welches uns im Augenblick betroffen
Wo wil man Sicherheit Zuflucht und Wohlſtand

hoffen
Wenn auch die Cedern ſelbſt nicht frey und ſicher

.ſeyn?
II.Dein ſchneller Untergang Du Licht des Vaterlandes

DUgrone des Geſchlechts das graues Alter kennt!
Dli Preiß der SachſenWelt Du Glantz des Furſten

Standes
Den man Gerecht und Fromm vor Andern hat

genennt:
Dein ſchneller Untergang preſt dieſe ThranenKlage

Aus der gekranckten Bruſt; Was wunder daß ich
zage?

EliſabethenBurg in allen Zimmern weint:

X2 Die

Tece
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Die Rauren treten aus das groſſe KunſtEzebande
Erſchuttert und erſtaunt in allertieffſtem Leide.

Ach Schade! der gewiß unwiederbringlich ſcheint.

IIl.

V.
Ich wil nicht nach Athen nach Rom und Memphis gehen

Dein Beyſpiel nohes Haupt zeigt allen Sonnenklar
Daß Tugend und Vverſtand ſich aus der Grufft erhohen

Jndem nichts Sterbliches an Dir zufinden war.
Hat gleich des TodesHand die Schalen hingeriſſen
Doch ſoll der Wuterich zu ſeiner Schande wiſſen

Daß Wernhard unſer Furſt auch nach dem Tode lebt.
Sein wahrer Ruhm Jhn mehr als angebohrne Titel
Als Wapen gurſtenHuth der Lander Preiß und Mittel J

Weit uber ſchndden Damwff furchtſamer Grufft erhebt.

VL.
1

Jch wünſchte dieſen Satz weitiäukftig auszufuhren;

14Doch ſehe wohl betrubt mein Unvermogen an.
—ES—



Wenn ſeltner TugendSchmuck und HeldenMuth zu preiſen
Kan man die Prinzen erſtund Prinzeßinnen weiſen

Es iſt was Himmliſches in Dero Geiſt geprugt.
Kerzog Sarnſt Vudewig Regente dieſer Lande!
Du bleibeſt allerdings zum Gnaden-Unterpfande/“

So lange noch auf Uns kein Blitz und Donner ſchlagt.

XIX.Jmmittelſt kan Sich nun die FurſtenWittwe lehren
Wie ſich ein hoher Geiſt großmuthig uberwindt:

Durch Glauben und Gedult ihr altes Lob vermehren
Da ſich zum andernmal diß harte Schickſal findt. (s

Da ſoll Jhr LiebesBand gantz unzertrennlich ſeyn.

dhr Hochbethranter FERRiſt nur vorangegangen
lWil in der Ewigkeit ELJSABETH empfangen

Die Zeiten ändern ſich geſchwinde Jahre lauffen.
Verlohrne Sachen mag ein Menſch zwar wiederkauffen

Das Wohl der Eeeligkeit ſchrenckt unſer Leben ein.

XX.
Gsott aller Gotter GOtt Beherrſcher unſterSinnen

Des holde Rajeſtat allein Vergnugen ſtifft!
Erllaube daß wir jetzt DJCH ſuchen zu gewinnen

SnT uDWt65 hohes Wohl auchun
ſte Seelen trifft: arg ſententiae ap. Jer. XXIX. J.

Beglucke ſeinen Lauff und ausgeſetzte Thaten!
Ach laſſe was Er thut nach Hertzens Wunſch ge

tathen!iſt von GOtt und Recht zum OberHaupt erkieſt.

Du ſtarcker Zebaothl huff daß ſich aller Segen
Auf ſeingeweyhtes Haupt und Schultern moge legen

VeildU der Schutz Patron h) in allen Landen biſt.

AxI.Noch eins: Wir wollen ietzt Lriumph und Lieder horen
Die Wernhard auch zuletzt auf ſeinem Lager ſang;

Nichts mochte dazumal Lebendige bethoren
Als dieſer Landes Herr faſt mit dem Tode rang.

Sein



Sein Nund war aufgethan mit Loben Dancken

Bethen.
Der ſtarcken S ff

XIl.

üilqutaltDavr iun vem Seligen zum Lobe geben kan.
Verlaſſet eitlen Tand und ſolche Luſtbarkeiten
Die bey demtnd A*„vciuonde nichts als Marter zubereitenEh Sie zum groſten Schmertz Euch laſſen auf der Welt!
Erweget unverrucſt GERNHARDZ Tod und

LebenDiß kan Euch ſonderlich die beſte kehren geben:
So liegt ein Baum wie Er im Sturm und Wetter fallt!

Pred. Sal. XIJ. 3.

Aa.AMIA,Gleichwie die Lilien erſt lieblich anzuſehen
Wenn ſich ihr weiſſer Schmuck volltommen ausgelegt;

Die Roſen wenn Sie bald abfallen und veraeke
vergehen: (k)So war die Geiſies Krafft ſchr ungemein bewrgt

Als hier das Ende ſich ſo Palmen rrich einfande.
Die Seele lag entzuckt im hzriſſen LiebesBrandr

Des treuen GOttes Huld heſtandig unterthan.

O Nuſter der Gedult und trrm GOttesLicbe!
Das kani gelviß nicot her a blindem

DTrieiVer iſt der ſolchesnicht mit ns bewun nd

evn tan?
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XXIV.
Fekronter ggimmels-Murſt!

der Auserwehlten Wonne
Derengel Augenkuſt GOtt angenehmſter Sohn!

Wie freudig ehrt dein Geiſt FEſum die Gnaden—
Sonne!

J

Die Demuth wirfft ſich ietzt vor den erhabnen

Thron.
JDein hocherleuchter Sinn und Gottliches Erkennen

J

J

Jſt DJ—R O Licht und Recht inHimmel aufge
dJa was der blode Nenſch hier nicht weiß zubenennen

deckt.
Wie ſelig iſt die Frucht von Deinem Bibeb Leſen
Un Buchern m) welche noch darzu gebraucht geweſen

DU lebeſt hochvergnugt zum Jauchzen auferweckt!

Hiſtoriſche Gloſſemata.
a) Das Jahr der Geburth unſers Durchlauchtigſten BoRNHARDS /uñ zwar deſ J

ſen Anfang hat den Konig in Engelland Carolum J. Stuartum d. zo. Jan. enthaup-
tet. Als Jhm kurtz vorher nemuich in letzter Verautwortung vor dem Parlament,
der Knopff von dem in ſeiner Hand habenden Stabe zur groſten Gemuths-Beſtur
tzung von felbſt herabgefallen. b) lIt. Johann Adolph Hertzog zu SachſenWei
ſenfels Chriſtmild. Andenckens iſt auch An. 1649. auf dieſe Weit gebohren worden
aber ſchon An. 1697. d. 24. Maji widerum abgetreten. Unſer hochſel. Herr Bern
hard Herzog zu Sachſen ec. wurde nach dem alten unveranderten Kalender am 10.

cd Bernhard l. Churfurſt zu Sachſen hat dieſes ſonderbare Lob hinter ſich gelaſſen daßSept. das 57. Jahr zurucke geleget haben.

Er ſeinen treuen Landen wie ein Vater vorgeſtanden.. Herr von Ziegler im tagl.
SchauPlatz der Zeit.i) Ein .ſonders hochgelehrter Mann unſerer Nachbarſchafft hat in feiner Lateiniſchen De

dication des Gennadii Alaſſilienſis, de Scriptoribus eccleſ. an unſern gnadigſten
Bernharden alle vortreffliche Elogia Bernhardi Clarevallenſis auf unſern in
clara lucidaque Valle Meiningenſi weiland regierenden Herrn Herzog Bern
harden ſehr wohl und artig aedeutet.

Maria Hedwig LandGrafin zu Heſſen gleichwie Sie Jhrem weyland Durchl.
Herrn Gemahl an Jahren ſehr nahe kommen (deñ Sie wurde gebohren zwey Jah
re vorher) d. 26. Nov. An. 1647. alſo hatten nach dem alten unveraänderten Kalen—

der nur zwey Tage gefehlet ſo ware der Tag des Todes Jhnen beyderſeits gleich und
einer aeweſen.

Eliſabeth heitſet GOttesRuhe. Dahin zielt auch auſſer Zweiffel der geiſtreiche Ge
ſang unſerer Durchlauchtigſten Furſtin und Frauen Eliſabethae Eleonoraec, quam
illa quaſi in peculium delegit, oder gantz eigen auf ſich deutet und braucht: Jch ſu—

che



che meine Ruh e. Jmneuvermehrtem Coburgiſch, Meiningiſchen Geſang-Buch

pag. 999.g) JhroHochFurſtl. Durchlauchtigkeit unſere verwittwete gnadigſte Furſtin und Frau

h) w

Frau ECcgSABETH ELEONONA /haben ihren erſten Furſti. Herm Gemahl
den weyland Durchlauchtigſten JOoOHANN GEORGEN cherzogen zu Meck
lenburg W. ein hochverſtandigen und uberaus beliebten Herrn im a6. Jahr als Sie
kaum ein halber Jahr vorher das allerwertheſte Bundnis aufgerichtet An. 167 5-
auch wiederum beyſetzen ſehen.
ien uñ Oeſtereich haben in dieſem Jahre den i9. Martii als am Tage S. Joſephs

dieſen groſſen Heiligen von neuem zum Schutzzpatron ſolenniter angenommen.
Denn es erzehlet D. Becmann in ſeinem Consprcru Docrkaar MonAunrs, p. oʒ
das S. Joſephs Parrocmrux ſchon Anno 1664. mit weitläufftigen Ceremonien
in Bayern ſowohl als Oeſtereich introduciret worden ſey: und habe Franciſeus Au-
dreas de Tere ſia zu hohen Ehrens. Joſephs eine galante Inaugurations-Predigt

zu Munchen ſtyliſiret.
i) Der Kampff iſt aus! Triumph iſt da! waren die pathethiſchen Worte unfere Helden

müthigen HimmelsHerzogens/ welche Er gegen ſeine Theologen und BeichtVatter
unter mancher empfindlichen Liehes?: und GnadenBezeugung ausſprach. Hat auſ
ſer Zweifel auf die guldne Worte Bernharcli, des Letzten im Sec. XIIl. alſo genannten
Kirchen Vaters: In Vulneribus Chrifti Tumpho, hocherleuchtet geſehen als welche

Jhm der theure Herzog zun Wahlund DenckSpruch oder Symbolo vot
vielen Jahern erleſen. Dieſen unvergleichlichen Troſt hat ſich auch der Teuſch
Romiſche Kahſer Carl V. auf ſeinem Tod/ und Sieges-Bette großmüthig zuge
ſprochen.

ν  —Êus vud igklithllit itichliib ves voretrefflichen Oratoris zu Gotha Rumpelii, als er Anno 1680. am Begangnis/Tage
der gottſeligſten Furſtin und Frauen Fr. Maria chedwigs in ſeiner leſenswur
digen Oratione parentali Deroſelben fruchtbringendes Andencken bey der Nach
elt fortrunflanbon 226

—37 huurti vorgechen auch gelhan. Und ſind dieſes letztern Theologiſche Bucher im vorigen Soculo
zum merckwurdigen Exempel durch den Druck ausgebreitet worden. Ubrigeuns ſind
unſer hochſel. Herr Bernhard nach vielen andern ihres gleichens ein groſſer und
ſonderbarer Liebhaber Mechaniſcher Kunſte und Wiſſenſchafften geweſen; Gleich
wie ſonſt Rudalna ir 6o.

er ereran venranerre vunnrerrij Aurt vtiſiilrable Proben annoch zu Vreßhden in der KunſtKammer verwahret liegen.
Rudolph Autzuſt zu Braunſchweig hat ſich auch durch allerhand me
Kunſte und Wuſenſchafften nicht weniger als in der Letztern lignaliſiret.

agee








	Verjüngter Preiß der alten Sachsen-Häuser, auf einen neu-eröffnetem Schau-Platze recht Fürsten-mässiger Tugenden sichtbar, Oder, Der unsterbliche Nach-Ruhm, Welchen die Thränende Fama, Nach dem allerseligsten Hintritt und Ubergang Des weyland Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn, Herrn Bernhards, Des Dritten, Herzogens zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg, auch Engern und Westphalen ... Des gantzen Chur- und Fürstlichen Hauses Sachsen Welt-bekannten Senioris, Und der ... Ernestinischen Linie ... Directoris ...
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]

	Rückdeckel
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Colorchecker]



